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Musikfestivals und Musicals
Anja Brittner

Der Kulturtourismus hat in den letzten
Jahren durch eine zunehmende Auf-
merksamkeit und die Wertschätzung
von Kulturgütern sowie ihrer steigenden
Kommerzialisierung und Vermarktung –
nicht nur in Deutschland – einen dyna-
mischen Aufschwung erfahren. Fest-
spiele und Theateraufführungen unter-
schiedlichster Art, darunter insbesonde-
re Musikfestivals und Musicals, bilden
einen wesentlichen Bestandteil des kul-
turellen Angebots. Die Zunahme von
Musikfestivals kann als ein Indikator
für den viel zitierten „kulturellen
Boom“ gesehen werden, der sich nicht
nur in hohen Besucherzahlen der Touri-
sten ausdrückt, sondern auch in dem
starken Interesse der einheimischen Be-
völkerung an kulturellen Veranstaltun-
gen. Besonders die räumliche Vertei-
lung kultureller Veranstaltungen ist für
den Tourismus von großer Bedeutung.

Entwicklung und regionale
Verteilung
Erste Gründungen von A Musikfestivals
1 erfolgten in der Mitte des 19. Jahr-
hunderts. Sie widmeten sich dem Werk
einzelner Komponisten, z.B. die Inter-
nationalen Beethovenfeste in Bonn
(1845) oder die Wagner-Festspiele in
Bayreuth (1876). Weitere folgten in
größeren Städten wie München, Wies-
baden, Leipzig, Göttingen, Halle/Saale
und Würzburg mit meist klassischen
Schwerpunkten. In den zwanziger und

dreißiger Jahren entstanden Festivals
der Neuen Musik (die Donaueschinger
Musiktage, 1922) oder der Alten Musik
(das Internationale Heinrich-Schütz-
Fest, 1930, mit Sitz in Kassel).

Erst nach dem Zweiten Weltkrieg
schlossen sich weitere Festivalgründun-
gen an 3, überwiegend eingebunden in
das kulturelle Angebot größerer Städte.
Mitte der siebziger Jahre zeigte sich eine
erste Tendenz, in ländlich geprägten
Räumen Musikfestivals auszurichten,
die in mehreren Spielorten RRRRR

Stilepochen-Schwerpunkte von Mu-
sikfestivals

Alte Musik (bis 1730)

Der Begriff bezieht sich auf die Musik al-
ler Kulturen, die vor Beginn des 18. Jahr-
hunderts verschiedene Arten von Musik
hervorgebracht haben. Das Mittelalter
war überwiegend von geistlicher Musik
geprägt, wie Gesängen der römisch-ka-
tholischen und der griechisch-orthodo-
xen Kirche sowie geistlicher Oster-,
Weihnachts- u. Passionsspiele und von
Kompositionen zu Anlässen wie Hochzei-
ten, Thronbesteigungen und zur Umrah-
mung von Theateraufführungen. Wäh-
rend der Renaissance und des Barock
gab es – neben der geistlichen Musik –
bereits offizielle politische Festakte, Hof-
zeremonien, Hochzeitsfeiern fürstlicher
Persönlichkeiten mit musikalischer Ge-
staltung. Die Aufführungen von Barock-
opern können als eine erste Art von
Festspielen angesehen werden.

Klassik (1730-1828)

In der Klassik hatten Feste erstmals die
Musik zum zentralen Inhalt, und diese
diente nicht mehr ausschließlich zur Um-
rahmung von Feierlichkeiten. Die Kern-
zeit der Klassik von 1750 bis 1828 wird
als Wiener Klassik bezeichnet. Die Zeit
der Romantik (1800-1900) wurde we-
sentlich von der Klassik geprägt. Vielfach
schwärmerische Ausdrucksweisen und
die Entdeckerfreude an Klangfarben

Gründungshäufigkeit von Musikfestivals
1845 - 1999

0

10

20

30

40

50

60

1845-
1875

1876-
1900

01-
20

21-
30

31-
40

41-
50

51-
60

61-
70

71-
80

81-
90

91-
99

Zahl der Gründungen

Periode
© Institut für Länderkunde, Leipzig 2000

*Bei Festivals in zweijährigem Turnus wurden z.T.
 Werte von 1997 verwendet.

Besucher und Veranstaltungen

1mm = 625 Besucher
bzw. 2 Veranstaltungen

Anzahl der
Besucher

in Tsd.
(linke Säule)

Anzahl der
Veranstaltungen
(rechte Säule)

einjährig
zwei- o. mehrjährig
Gründungsjahr(1967)

Jazz Fest Berlin

Turnus der Veranstaltungen

Musik-Biennale
Berliner Festwochen (1951)

Jazz Fest Berlin (1964)

Musik-Biennale (1967)

Bach-Tage Berlin/Biennale (1970)

Festtage der Staatsoper unter
den Linden (1996)

Inventionen - Festival Neuer Musik
Berlin (1982)

Musikfestivals in Berlin 1998

Autorin:  A. Brittner

*
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Maßstab ca.  1: 430 000

Mozart Fest Berlin (1999),
keine Angaben

Musikalischer Schwerpunkt

Klassische Musik

Jazz
Neue Musik

ohne Schwerpunkt
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kennzeichnen diese Epoche.
Seit Beginn des 20. Jahrhunderts be-
stimmt ein Neben- und Gegeneinander
der Stile das Musikleben. Zwei bedeu-
tende Richtungen spiegeln sich auch in
den gegenwärtigen Musikfestivals wider:
Neue Musik und Jazz.

Neue Musik (1905-1960)

Neue Musik kennzeichnet die Periode
der jüngsten Musikgeschichte, die von
etwa 1905 bis 1960 währte. Neue Musik
bezeichnet nicht alle Musik dieser Zeit-
spanne. Dieser Begriff ist nicht als Ge-
genbegriff zu „alter Musik“ entstanden,
sondern zu dem der Musik schlechthin:
Neue Musik galt als Experiment mit bis
dahin unmöglich erscheinenden Tonver-
bindungen.

Jazz (seit Ende des 19. Jahrhunderts)

Aus der Begegnung zwischen europäi-
scher und afrikanischer Volksmusik ent-
stand gegen Ende des 19. Jahrhunderts
im Süden der USA eine neue Musik mit
eigenen Maßstäben: der Jazz. Die Her-
kunft des Wortes Jazz ist nicht eindeutig
zu klären, da jedoch die bekanntesten
Jazzmusiker Kreolen waren, stammt der
Begriff wahrscheinlich von dem französi-
schen Wort „chasser“ (hetzen, jagen).
Von der Betrachtung und der Darstellung
auf Karte 3 ausgenommen wurden
Rockmusik- und Popmusikfestivals, die in
der Regel auch keine langjährigen Tradi-
tionen aufbauen.

A

B

Sommerfestival in Schloss Rheinsberg
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Donaueschinger
Musiktage (1921)

Festival Wolfgang
Marschner Hinterzarten

Sommerliche
Musiktage
Hitzacker
(1946)

Open Air Klassik
Hoppegarten (1986)

Schlossparkfestspiele
Schwedt (Oder) Open-Air
(1994)

Festlicher
Sommer
in der Wies,
Schongau
(1963)

Klang & Raum
Festival im
Kloster Irsee
(1993)

Fläming-Festival,
Jüterbog (1994)

Glücksburger
Open-Air-Festival

(1998)

Tage Alter Musik,
Georgsmarienhütte
(1989)

Musikfestwoche
 im Schloss Bad

Berleburg

(Bad) Harzburger
Musiktage (1969)

Atlantisches Festival
Rheinland-Pfalz und
Parkmusik,
Bad Münster

Rossini in
(Bad) Wildbad

(1989)

Römerbad
Musiktage,
Badenweiler
(1973)

Jazz Festival
Balver Höhe
(1989)

Benedikt-
beurer
Konzerte
(1971)

Int. Musikfestival
Alsfeld (1980)

Internationale
Jazz-Woche
Burghausen
(1970)

Caputher
Musiken
(1998)

Choriner
Musik-

sommer
(1964)

Lausitzer
Opernsommer,
Repten (1992)

Kammeroper Schloss
Rheinsberg - Festival
für junge Sänger
(1991)

Internationale Tage
geistlicher Chormusik,

Rottenburg (1995)

Konzert-
sommer
Schloss
Kröchlendorff
(1997)

Schwetzinger
Festspiele

(1952)

Staufener
Musikwoche
(1948)

Int. Oleg-Kagan-
Festival Tegernsee

(1990)

Jazz an der
Donau, Vilshofen

(1987)

Weilburger
Schloss-
konzerte
(1973)

Schlossfestspiele
Zwingenberg
(1983)

Gitarrenfestspiele
Nürtingen (1995)

Schwäbischer
Frühling
Ochsenhausen
(1996)

Hunsrücker
Musiktage,
Kirchberg
(1987)

Greifswalder
Bachwoche

(1946)

Festival ECLAT -
Neue Musik
Stuttgart
(1980)

Rossini
Festival,
Stuttgart
(1992)

Händel-Festspiele,
Karlsruhe

(1978)

Wintermusik,
Karlsruhe
(1980)

Musik auf dem 49.,
Karlsruhe
(1983)

Schlossfestspiele
Heidelberg
(1974)

Gegenwelten -
Int. Festival

für neue Musik,
Heidelberg

(1986)

Festival Alter Musik
Bernau (1994)

Eckelshausener
Musiktage
(1987)

Karlsruher
Musiktage

Blankenseer
Musiksommer
(1980)

KLANG-AKTIONEN -
Neue Musik München
(1960)

Europamusicale
2000, München
(1993)

Opernfestpiele
München (1875)

Münchner
Klaviersommer,

(1981)

Münchener Biennale
(1988)

Wernecker
Schloss-
konzerte
(1971)

Int. Lübecker
Kammermusik-

fest (1991)

Synthesizer
Musik

Festival,
Braunschweig

(1981)

Göttinger
Händel-Festspiele
(1920)

Biennale
Neue Musik

Hannover
(1997)

Neue Musik
in Lüneburg

Klangart,
Osnabrück

Int. Jazz
Festival
Münster

Corveyer
Musikwochen,
Höxter (1954)Klassik-Sommer

Hamm (1985)

Int. Jaques-
Offenbach-

Festival
Bad Ems

(1979)

Festliche
Musiktage
Trier
(1966)

Open Ohr
Festival,
Mainz
(1975)

Int. Theaterhaus
Jazztage,
Stuttgart
(1985)

Ludwigs-
burger

Schloß-
festspiele

(1932)

Opernfestspiele
Heidenheim
(1964)

Int.
Festspiele

Baden-
Baden
(1998)

Richard-Strauss-Tage
Garmisch-Partenkirchen
1989

Landshuter
Hofmusiktage
(1982)

Tage Alter Musik,
Regensburg
(1984)

Bachwoche
Ansbach

(1947)

Mozart-Fest
Würzburg

(1922)

(Bad) Kissinger
Sommer (1986)

Deutsches
Mozartfest,
Augsburg
(1952)

Musik im
20. Jahrhundert
in Saarbrücken
(1970)

Musik und
Theater Saar,
Merzig (1988)

Musiktage der
Havelstadt
Brandenburg
(1990)

Frankfurter
Festtage der
Musik (1966)

Potsdamer
Skafestival

Zwickauer
Musiktage

(1847/1996)

Gottfried-
Silbermann-

Tage,
Freiberg
(1978)

Görlitzer
Bachwoche

(1953)

Mendelssohn-
Festtage, Leipzig
(1997)

Kurt-Weill-Fest
Dessau (1993)

Int. Fasch-Tage,
Zerbst (1991)

Bachfesttage
der Stadt Köthen

(1964)

Hallische
Musiktage
(1995)

Magdeburger
Telemann-Festtage

(1962)

Musica
rara
Festival,
Erfurt
(1992)

Tage Neuer
Musik in
Weimar
(1988)

Eckhof-
Festival,
Gotha
(1996)

Deutsches
Jazz-Festival
Frankfurt
(1953)Int. Maifestspiele

Wiesbaden (1896)

Fugato,
Bad

Homburg
(1995)

Hofheimer
Jazzfest

Wetzlarer
Festspiele (1953)

neue musik
in der kirche,
Kassel (1998)

Bad Hersfelder
Festspielkonzerte -
Oper in der Stiftsruine
(1961)

Nürnberger
Bardentreffen -
Int. Festival
der Liedermacher
(1976)

Bayreuther
Festspiele

(1876)

Int. Beethoven-
feste Bonn
(1845)

Int. Zelt-Musik-
Festival Freiburg
(1983)

Hambacher
Musik Fest

(1997)

Musikfest-
spiele

Potsdam
Sanssouci

(1991)

Kasseler
Musiktage
(1933)

Vom Schweigen befreit -
Int. Komponistinnen-Festival,
Kassel (1987)

Leipziger
Jazztage
(1973) Leipziger

Bachfest

Händel-
Festspiele,

Halle
(1922)

Int. Dixie-
land Festival

Dresden
(1971)

Dresdner
Opern-Festspiele

Weimarer
Liszt-Tage (1990)

Kunstfest
Weimar

Braunschweiger
Kammermusik-
podium
(1988)

Tage neuer
Kammermusik
Braunschweig
(1949)

Die Festwochen
in Herrenhausen,
Hannover

Gosecker
Schloß-
konzerte
(1999)

montalbâne -
Int. Tage der

mittelalterlichen
Musik, Freyburg

(1991)

Schlesisches
Musikfest,

Görlitz
(1876)

Fränkische
Festwoche
Bayreuth
(1949)

Musica
Bayreuth
(1961)

Tage der Neuen Musik,
Würzburg (1981)

Würzburger
Bachtage
(1968)

Gostemhofer
Jazztage
Nürnberg
(1991)

Int. Orgelwoche Nürnberg-
musica sacra

Jazz Ost-West -
Int. Jazzfestival
Nürnberg
(1966)

Flöten
Festival
Frankfurt
(1987)

Brahms-Tage
Baden-Baden

(1967)

Sommerakademie
Johann Sebastian Bach
und Europäisches
Musikfest Stuttgart
(1979/1988)

Metapher,
Stuttgart

Arolser
Barock-

festspiele
(Bad Arolsen)

(1985)

JazzPort,
Hamburg
(1990)

Nürnberger Meistersingerfestival (2000)

A*DEvantgarde,
München (1989)

Forum Ost-West,
Bergisch-Gladbach

Jack Pohl-
Festival, Köln
(1998)

Musik
Triennale
Köln
(1991)

Leverkusener
Jazztage

(1979)

Off-Zone
Köln

(1998)

Brühler
Schlosskonzerte

(1958)

Dresdner
Musikfest-
spiele
(1978)

Dresdner
Tage der

Zeitgenös-
sischen
Musik
(1987)

Kammermusik-
festival Schloss
Moritzburg,
Dresden
(1993)

Musica Sacra
International
(1992)

Usedomer
Musikfestival
(1994)

Deutsch-Polnische
Musiktage (1993)

Jazz Baltica
(1990)

Sommerkonzerte
zwischen Donau
und Altmühl (1989)

Musikfestspiele
Saar (1989)

Mosel
Festwochen
(1985)

Int.
Musikfestival
Echternach -

Luxemburg
(1975)

Festspiele Europäische
Wochen Passau (1952)

Rheingau
Musik Festival
(1988)

Bachwoche
Dillenburg
(1975)

Niedersächsische
Musiktage

(1984)

Rheinisch-
Westfälisches

Musikfest
(1984)

Schleswig-Holstein
Musik Festival,
Schleswig-Holstein, Hamburg
(1986)

Internationale Musikfestwochen
in nordrhein-westfälischen Burgen
und Schlössern

Barockfest
Münsterland

(1981)

Musikherbst
Westmünsterland
(1989)

Festival �Sandstein
und Musik�,
Elbsandsteinregion
(1992)Fest Alter

Musik im
Erzgebirge
(1995)

Sächsisches
Mozartfest

(1991)

Sächsisch-Böhmisches
Musik Festival (1993)

Dollart-Festival
(1981)

Lausitzer
Musiksommer

(1994)

Brandenburgische
Sommerkonzerte
(1990)

Musikalischer Sommer
in Ost-Friesland
(1983)

Thüringer
Bach-Wochen

(1992)

Kultursommer
Nordhessen

(1988)

Musikfestival
der seltenen Besetzungen,
Baden-Württemberg
(1991)

pro musica nova/
pro musica antiqua,

Bremen
(1960)

Musikfest
Bremen
(1989)

Musiksommer
zwischen
Inn und Salzach
(1976)

Festspiele
Mecklenburg-
Vorpommern
(1990)

Ensemblia/
Ensemblata,

Mönchen-
gladbach

(1979)
Jazz

Festival
Viersen
(1987)

Wittener Tage
für neue
Kammermusik
(1968)

Int. Blech-
bläsertage,
Moers (1994)

Inselfestival
Homboich,

Neuss
(1986)

Klavierfestival
Essen (1989)

Aktive Musik,
Essen (1986)

Solinger Musiktage
für junge Interpreten

Int. New Jazz
Festival
Moers (1972)

Festliche Tage
alter Musik Knechtsteden,
Dormagen
(1992)

Int. Schumannfest,
Düsseldorf
(1981)

Düsseldorfer
Altstadt Herbst
(1990)

Int. Musikfest
der Stadt
Duisburg
(1981) Tage Alter Musik

in Herne
(1976)
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Musikfestivals 1998*

Autorin:  A. Brittner

Maßstab  1: 2750000
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Bayreuther
Festspiele einjährig

zwei- oder mehrjährig
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Turnus der Veranstaltungen

Landshuter
Hofmusiktage

Anzahl der
Besucher

in Tsd.
(linke Säule)

100

50

25

10
5

150

100

50

25
10

Anzahl der Einzel-
veranstaltungen
(rechte Säule)

Besucher und
Veranstaltungen**

1mm = 2500 Besucher
bzw. 5 Veranstaltungen

< 2500 Besucher bzw.
< 5 Veranstaltungen

keine Angaben

Musikalischer Schwerpunkt

Alte Musik

Klassische Musik

Jazz

Neue Musik

ohne Schwerpunkt

geplantes Musikfestival

Räumlicher Bezug
Land mit landesweitem Musikfestival
(mehrere Festspielorte im Land verteilt)

Land ohne landesweites Musikfestival

Jazz Baltica regionales Festival

Bayreuther Festspiele lokales Festival

Niedersächsische
Musiktage landesweites Festival

regionales Festival

**Bei Festivals in zweijährigem Turnus
  wurden z.T. Werte von 1997 verwendet.

Säulen mit verstärkter Kontur stellen
landesweite Musikfestivals dar.

*ohne Rock und Pop

C
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     innerhalb einer Region stattfinden.
Insbesondere seit den achtziger Jahren
werden Jahr für Jahr neue Musikfesti-
vals gegründet. Im letzten Jahrzehnt
zeigte sich in den alten Ländern eine
rückläufige Tendenz bei Neugründun-
gen, in den neuen Ländern hingegen
klettert die Zahl stetig nach oben – auf
regionaler Ebene besonders im säch-
sisch-böhmischen Grenzgebiet.

Bei Betrachtung der geographischen
Verteilung in Deutschland 3 korreliert
die quantitative Verbreitung der Musik-
festivals mit der Bevölkerungsdichte.

Die große Zahl von Musikfestivals im
Ruhrgebiet, im Rhein-Main-Gebiet und
in den Agglomerationsräumen Berlin
2 und München ragt deutlich heraus.
Lediglich Hamburg zeigt eine geringe
Anzahl an Veranstaltungen wie auch
die benachbarten Länder Niedersach-
sen, Schleswig-Holstein und Mecklen-
burg-Vorpommern. In peripheren Räu-
men herrscht eine aufgelockerte Streu-
ung der Veranstaltungen, wobei sich ein

Ein Festspiel oder Festival ist zunächst
eine festliche Begebenheit, eine Gesamt-
heit künstlerischer Darbietungen, die
sich über das Niveau der täglichen Pro-
gramme erhebt, um als außerordentliche
Feierlichkeit an einem dazu auserwähl-
ten Ort stattzufinden. Meist handelt es
sich um einmalige oder periodisch wie-
derkehrende öffentliche, kulturelle Groß-
veranstaltungen, die sich über mehrere
Tage, Wochen oder Monate erstrecken.

Musikfestspiele oder -festivals finden
in Form von Aufführungen von Konzer-
ten oder Werken des Musiktheaters mit
der Absicht statt, sich durch mehrere
Faktoren aus dem Rahmen des Alltägli-
chen hervorzuheben. Diese Besonderheit
muss einem Festival nicht nur durch die
hohe Qualität der dargebotenen Werke
und dem Streben nach Vollkommenheit
in ihrer Ausführung verliehen werden,
sondern auch durch den Einklang mit der
Umgebung, in der sie stattfinden, wobei
auf diese Art eine besondere Atmosphä-
re geschaffen wird, zu welcher die Land-
schaft, der Geist einer Stadt, das Ge-
samtinteresse ihrer Einwohner und die
kulturelle Tradition eines ganzen Gebie-
tes beitragen können.

Zusätzlich zu den zahlreichen lokalen
und regionalen Musikfestivals, die auf
Karte 3 dargestellt sind, gibt es zwei Fe-
stivals, deren Spielstätten sich über ganz
Deutschland erstrecken. Dies sind:
• Das Internationale Heinrich-Schütz-

Fest mit Sitz in Kassel, 1930 gegrün-
det, in zweijährigem Turnus, zuletzt
mit 8 Veranstaltungen und dem
Schwerpunkt auf alter Musik.

• Das Bachfest der Neuen Bachgesell-
schaft mit Sitz in Leipzig, 1904 ge-
gründet, in jährlichem Turnus, zuletzt
mit 35 Veranstaltungen und dem
Schwerpunkt auf alter Musik und
Klassik.

Im neuen Sprachgebrauch werden grö-
ßere Festivals auch als Events bezeich-
net, die üblicherweise speziell inszenierte
oder herausgestellte Ereignisse oder Ver-
anstaltungen von begrenzter Dauer mit
touristischer Ausstrahlung sind (AA Bei-
trag Jagnow/Wachowiak).

Herkunft der Besucher der
Mosel Festwochen 1998

4%
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2,7%
2,2%

1,1%
2,8% 2,5%

Rheinland-Pfalz

Nordrhein-
Westfalen

Niedersachsen
übrige Bundesländer
Ausland

Saarland
Baden-Württemberg

Hessen

74,2%

10,5%

leichtes Gefälle von Süd- nach Nord-
deutschland abzeichnet.

Fast die Hälfte der untersuchten Fe-
stivals legt den Schwerpunkt auf keine
einzelne A Stilepoche, sondern wechselt
die Themenstellungen und widmet sich
z.B. der Musik anderer Kulturen oder ei-
nem Spektrum von der Renaissance bis
zur Gegenwart. Hierbei handelt es sich
überwiegend um jüngere Gründungen.
Die Festivals mit
dem Schwerpunkt
auf A klassischer
Musik stellen
etwa ein Viertel
der Veranstaltun-
gen, daran schlie-
ßen sich A Neue
Musik, A Jazz und
A Alte Musik an.

Besucherauf-
kommen
Die Größe der un-
tersuchten Festi-
vals reicht von
150 Besuchern bei
drei Veranstaltun-
gen (z.B. die Tage
Neuer Kammer-
musik in Braun-
schweig) bis hin
zu großen Events
mit mehr als
100.000 Besuchern bei 140 Veranstal-
tungen (z.B. das Schleswig-Holstein
Musik Festival oder das Rheingau Mu-
sik Festival). Bei manchen Veranstal-
tungen, besonders bei kostenlosen oder
auf regionaler bis bundesweiter Ebene
stattfindenden, kann das Besucherauf-
kommen lediglich geschätzt werden.

Je nach Bekanntheitsgrad und Alter
der Musikfestivals zeigen sich hinsicht-
lich der Herkunft der Besucher starke
Unterschiede. Festivals wie die Mosel
Festwochen, die Kasseler Musiktage, die
Wetzlarer Festspiele oder die Interna-
tionalen Musiktage Alsfeld haben meist
Gäste, die aus dem Ort selbst oder dem
näheren lokalen Umfeld stammen (70-

90%). Traditionelle Festivals mit einem
höheren Bekanntheitsgrad wie die Bay-
reuther Festspiele, die Göttinger Hän-
del-Festspiele oder die Maifestspiele
Wiesbaden hingegen weisen eine deutli-
che Fernwirkung und damit eine überre-
gionale Bedeutung auf. Eine Untersu-
chung der Mosel Festwochen gibt Auf-
schluss über die Herkunft der Besucher
4. Insgesamt wurden 2515 Gäste

schriftlich befragt; das entspricht 19%
der Gesamtbesucherzahl. Der hohe An-
teil von 74,2% rheinland-pfälzischen
Gästen verdeutlicht die Bedeutung des
regionalen Einzugsbereiches.

Kommerzielle Musicaltheater in
Deutschland
Mitte des 20. Jahrhunderts ist das Musi-
cal am New Yorker Broadway als eine
Mischung aus Operette, Vaudeville,
Burleske und Revue entstanden, welche
jeweils die Elemente Musik, Text und
Darstellung miteinander kombinieren.
Dort erlebte das neue Genre mit Auf-
führungen wie „My Fair Lady“ (1956)
oder „West Side Story“ (1957) seine er-

Das Phantom der Oper
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Musikfestivals und Musicals

Kiel

Schwerin

Potsdam

Erfurt

München

Wiesbaden
Mainz

Hannover

Saarbrücken

Gambler
(1996-1998)
Mönchen-
gladbach

Alsdorf
bei Aachen
Just one World
(1997)

Offenbach am Main
Tommy (1995-1996)

Hamburg

Düsseldorf Grease (1996-1998)

Neuschwanstein

Bremen

Essen

Sunset Boulevard
(1995-1998)
Niedern-
hausen

Bochum Starlight Express (1988->)

Köln Saturday Night Fever (1999->)

Oberhausen Tabaluga & Lilly (1999->)
Magdeburg

Berlin

König der Löwen (2000)
Frankfurt am Main

Stuttgart

Cats (1986->)

Ludwig II. (2000)

Space Dream
(1997-1998)Jeckyll and Hyde (1999->)

Buddy (1994->)

Les Miserables
(1996-1999)
Duisburg Peter Pan (2001)

Die Schöne und das Biest
(1997->)

Herr der Ringe
(1998)

Der Glöckner
von Notre Dame
(1999->)

Miss Saigon (1994-1999)

Phantom der Oper (1990->)

Friedrich
stadtpalast

  Theater
des Westens

Musikalische
Komödie

Staatsoperette

Joseph and the Amazing Technicolor
Dreamcoat (1996-1999)

Dresden

Leipzig

Kommerzielle Musicaltheater 1986-2001
sowie öffentliche Operetten- und Revuetheater 1997

Autor:  A.Brittner
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Anzahl der Sitzplätze

799

1832
1000

527
1894

Status des Musicals

beendet gegenwärtig
gespielt geplant

Name und SpielzeitCats (1986->)

Operetten- und Revuetheater
Dargestellt sind nur die Theater, die ausschließlich
Operetten und Revuen im Programm haben

ste Blüte. Diese erfolgreichen Musical-
produktionen wurden nach US-ameri-
kanischem Vorbild von privaten Inve-
storen mit kommerzieller Zielsetzung
seit den 1960er Jahren und verstärkt in
den 1980er Jahren auch nach Deutsch-
land geholt. 1986 hatte „Cats“ als erstes
Musical in einem eigenen Operetten-
haus in Hamburg Premiere, zahlreiche
weitere folgten an anderen Orten. In-
zwischen steht Deutschland mit jährlich
rund 20 Uraufführungen und 150 Neu-
inszenierungen nach den USA und
Großbritannien auf Platz drei der Welt-
rangliste von Musicalproduktionen.

Standortfaktoren
Ende der 1980er Jahre und Anfang der
1990er Jahre begann die Errichtung
neuer Musicaltheater. Voraussetzungen
für die Standortwahl sind eine hohe Be-
völkerungsdichte innerhalb eines Ein-
zugsgebietes von 200 Kilometern. Eine
überregionale Verkehrsanbindung soll
einen Einzugsbereich von 20 bis 25 Mil-
lionen Menschen ermöglichen. Eine
niedrigere Bevölkerungszahl im Umland
kann durch eine hohe touristische An-
ziehungskraft des Standortes ausgegli-
chen werden (z.B. in Verbindung mit
einer Kurzstädtereise). Diese Kriterien
erfüllen dicht besiedelte Räume wie
Hamburg, Berlin, Rhein-Ruhr, Rhein-

Main, Rhein-Neckar und München,
welche – bis auf München – alle bereits
kommerzielle Musicaltheater besitzen
E. Auf Mikroebene zählen bei der
Standortwahl Kriterien wie Grund-
stücksgrößen sowie geklärte Eigentums-
verhältnisse.

Wirtschaftlichkeit eines Musi-
calbetriebes
Die durchschnittlichen Baukosten für
ein Theater mit 1600 bis 1800 Sitzplät-
zen lagen in den 1990er Jahren bei 50
bis 60 Millionen DM. Zur wirtschaftli-
chen Rentabilität ist eine Auslastung
von durchschnittlich 80-90% nötig,
d.h. in der Regel erfolgen die Auffüh-
rungen an sieben Tagen in der Woche,
die Eintrittspreise liegen zwischen 70
und 180 DM. Die Stella AG, größter
Betreiber von kommerziellen Musical-
theatern in Deutschland, beschäftigt
derzeit ca. 5000 Mitarbeiter. Die Hoch-
phase im deutschen Musicalmarkt gilt
mittlerweile als überschritten – einige
Spielstätten der 1990er Jahre mussten
aufgrund mangelnder Auslastungen be-
reits Konkurs anmelden.

Von ursprünglich 19 Aufführungen in
Musicaltheatern bestanden mit Ablauf
des Jahres 1999 noch neun. Die anderen
Musicals mussten entweder aufgrund
wirtschaftlicher Verluste eingestellt

werden oder die Bühnen erhielten nach
abgelaufener Spielzeit eine neue Musi-
calproduktion. Im ländlich geprägten
Alpenvorland mit hoher touristischer
Attraktivität bei Schloss Neuschwan-
stein wurde im Frühjahr 2000 ein Musi-
caltheater neu eröffnet. Zwei weitere
sind im Rhein-Main-Gebiet mit hoher
Siedlungsdichte sowie in der Großstadt
Leipzig geplant, wobei die Aufführun-
gen von Musicals in den neuen Ländern

bislang vielfach von den Musiktheatern
der öffentlichen Häuser übernommen
wurden E.

Nach dem regelrechten Musicalboom
Anfang der 1990er Jahre zeigt sich ge-
genwärtig der Trend, dass kaum noch
Musicaltheater errichtet werden, statt-
dessen eher Gastspiele in bestehenden
Theaterhäusern stattfinden, die sich je
nach Saisonverlauf individuell verlän-
gern lassen.?

E

Maskenball im “Phantom der Oper”


